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Erschein wöchentlich , 3 Mal ,
am M noch , Freitag und

Svintag .
Abonnementspreis :

Vierteljährlich 1 Mart .

№ 97 .

Correspondent
Infernongebühr :

Für die dreispaltige Corns
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen ;
Langenstraße Str . 72 , Britter¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Unnoncen Expedition in Ol
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Kapitalbildung .
In welch kolossaler Weise die Kapitalbildungfortschreitet,

das lehrt nicht nur der ungeheure Kapitalbesig von Börsen¬fürsten, wie Rothschild , sondern das lehrt vor allem die
Thatsache, daß, während es vor 30 Jahren nur einen Roth¬
schild in der Welt gab, jezt die Zahl der Börsenfürsten , die
reicher sind, als Rothschild damals war, auf hunderte ge¬
stiegen ist . Von einem einzigen Berliner Bankhause wurde
bekanntlich berichtet, daß es vor einigen Jahren in einem
einzigen Jahr einen Geschäftsgewinn von 15 MillionenMarkhatte. Und wenn der Gewinn dieser Häuser" nicht so
folossal wäre , so ließe sich ja auch ihr rasches Emporkommen
gar nicht erklären. In welchem anderen Berufe ist es sonst
möglich, aus einem armen Stomptoiristen, der nichts besitzt ,
als seine Feder , im 40. Lebensjahre schon ein Banquier ge¬
worden zu sein, der Staatsanleihen von Millionen über¬
nimmt. Das nennt man in diesen Kreisen Kapitalbildung,
nämlich die Möglichkeit , das Geld des ganzen Landes in die
Hand und die Gewalt der Börse und der mit ihr arbeitenden
großen Industrie zu bringen . Die Verschuldung der großen
Masse der landwirthschaftlichen und gewerblichen Bevölkerung ,
wie der Staaten und Kommunen steigt in der allerbedenk¬
lichsten Weise . Die Gläubiger sind überall die verhältnißmäßig

-

kleinen Kreise der Börse und der mit ihr verbundenen Groß¬
industrie. Die Ursachedes kolossalen Anwachsens der Verschul¬dungliegtaber nicht an den Bauern oder Städten oderStaatenals solchen , sondern die Ursachen sind gemeinsame und sie
liegen in dem ganzen modernen Wirthschafts -, vor allem
aber in dem sogenannten Kapitalbildungssystem , von welchem
man behauptet , daß es nothwendig sei, weil ohne diese Ka¬pitalbildung die moderne „ Erwerbsthätigkeit" unmöglich sei.Die Herren verstehen es meisterhaft , harmlose Worte fürharmvolle Dinge zu setzen. Der ganzen Landwirthschaftund dem Handwerk, also dem weitaus größten Theile der
Erwerbsthätigkeit des Landes , muthet man zu, unter dem
Drucke der Verschuldung zu arbeiten und dabei noch den
größten Theil der Steuerlast des Staats und der Gemeinden
zu tragen und sobald der Versuch gemacht wird , die
fleinen Kreise der Kapitalbildung in auch nur annähernder
Weise wie jene zur Steuerlast heranzuziehen, dann rufen
diese Kreise : die Kapitalbildung darf nicht gestört werden ,
denn sie ist nöthig für die moderne Erwerbsthätigkeit". EinerKritik bedarf dieses System nicht mehr ; denn die Kritik der
Thatsachen bedarf die Kritik der Worte nicht mehr . Lasse
man die Verschuldung der großen Masse der landwirthschaft¬
lichen und gewerblichen Bevölkerung , des Beamtenthums,
der Staaten , Kommunen , Korporationen noch 3 Dezennien
so fortschreiten, wie es in den letzten 2 - 3 Dezennien fort¬
geschritten ist so liegt es auf der Hand , daß der Banke¬
rott von Völkern und Staaten unausbleiblich ist . Ein sol =
cher Bankerott vollzieht sich aber nicht wie der Bankerott
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"

Geprüfte Herzen.
Novelle von F . Stöckert .

( Fortsetzung . )

Nachdruck verboten .

Ach , sie sah so vornehm aus , man fann es faum glau¬
ben , daß sie eine Diebin war .

" Ja diese feinen , vornehm Aussehenden, das sind in der
Regel die Raffinirtesten ! Jedenfalls war sie schwarz gekleidet,
verschleiert ? "

|

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 13. Auguft.

Tagesbericht .

1884 .

irgend eines Gutsbesizers , den man ruhig subhaftirt

war ein ähnlicher Zustand am Ende des vorigen Jahrhun¬
sondern in Gestalt einer sozialen Revolution . Bekanntlich

derts in Frankreich die Hauptursache der großen Revolution. älterer Bruder Prinz Wilhelm in der Armee, einer der streb¬
Prinz Heinrich ist in der Marine das , was sein

Daß dieses jetzige „ Kapitalbildungssystem " , welches Volk und | samsten jungen Offiziere ; so ist er bereits seit seiner RückkehrStaat in Schulden stürzt und dadurch aussaugt, während von den Manövern des Panzergeschwaders in der Ostsee mites das Kapital an wenigen Stellen zusammenhäuft , völlig schriftlichen Arbeiten in der militärischen Abtheilung der Kaiser¬unhaltbar und dem Zusammenbruch nahe ist, bedarf doch lichen Admiralität beschäftigt. Der Prinz hat in derselben
sind, es zu bestatten, scharren bereits ungeduldig vor der
gar keines Beweises mehr . Die Füße derer , die gekommen im Decernat Ia Gebrauch der Flotte im Krieg und Frieden
Thüre. Es ist die internationale Sozialdemokratie , die fichüberall entwickelt , wo dieses System herrscht. Unsere Absicht
ist es, mit Hilfe einer auf der christlich= sittlichen Weltan¬
anschauung aufgebauten Sozialreform die Gesellschaft vorder Revolution zu bewahren . Das ist aber nur möglich,

gessiven Verschuldung auf der andern Seite gewehrt und der
wenn dieser falschen einseitigen Kapitalbildung wie der pro¬

Segen der Kapitalbildung wieder gleichmäßig über das Volk
ausgebreitet wird .

Die Heimkehr des Kaisers .
Se . Majestät der Kaiser ist am Freitag früh im besten

Wohlsein in Babelsberg eingetroffen . Schon früh
zeitig waren, um den Kaiser schon vor seiner Ankunft in
Schloß Babelsberg zu begrüßen , die Prinzen Wilhelmund Heinrich mit ihren Adjutanten von Potsdam einge¬troffen, bald nach ihnen langten von Berlin her General
à la suite Fürst Anton Radziwill, der russische Militärbe :
vollmächtigte , Generalmajor Fürst Dolgorucki , in großer
russischer Uniform, um im Auftrage des Czaren den deutschen Kaiser nach der Rückkehr in ſein Heim willkommen zuheißen. Mit drei Minuten Verspätung, 8 Uhr 23 Minuten,lief der Hoftrain in den Bahnhof ein. Eiligst verließen dieHerren des Gefolges ihre Waggons, sich hinter den inzwisschen herausgetretenen Prinzen im Halbkreise um den kaiser¬
lichen Salonwagen aufstellend. Als die Thür des Coupees
geöffnet wurde , winkte der Kaiser schon unter Lächeln seinen
Gruß zu . Kaum war der Kaiser auf den Perron herabge
stiegen , als die beiden Prinzen auf ihn zueilten , ihn zwei¬
mal umarmten und küßten , und Prinz Wilhelm als Will¬
kommengruß von seiner Gemahlin einen großen Strauß
überreichte. Als er auf seine Frage : „ Alles wohl ? " eine
zufriedenstellende Antwort erhalten , wandte sich der Kaiser
nunmehr zur Begrüßung an den Fürsten Radziwill und den
Fürsten Dolgorucki, mit letterem ein mehrere Minuten
dauerndes Gespräch führend .
erfreut und erstaunt über die Nüftigkeit des Kaisers , sein

Die ganze Umgebung war

vortreffliches Aussehen ; das Gesicht ist wettergebräunt .
Der Aufenthalt auf Babelsberg dürfte , wie man hört ,

bis zu Anfang des nächsten Monats dauern .

Nein , diese unschuldigen reinen Züge konnten unmöglich eine
Maske sein .

" Ich glaube Ihnen , gnädige Frau , " sagte er beschwich,
tigend , und nun auf Wiedersehen , " er reichte ihr die Hand .

Sollten Sie Ihren Herrn Gemahl nicht finden , so darf
ich Ihnen wohl meinen Schutz und Beistand einstweilen an¬

Also in G. und wie sah sie aus ? War sie blond , brü - bieten ? "
nett , wie war sie gekleidet ? " „ Ich danke Ihnen ," war Alles , was Lilli zu erwidern

vermochte .
Sinnend blickte ihr der Staatsanwalt nach, als sie jetzt

den Garten verließ . Als er sich nicht mehr im Banne ihrer
rührenden Erscheinung befand , war es mit seiner mitleidigen
Bewegung übrigens vorbei , sein Mißtrauen nahm wieder über¬
hand . Zu trauen war ja schließlich keinem Weibe , mochten
sie noch so hold und reizend sein, Schauspielerinnen waren die
Diebinnen alle gewesen. Das wußte er aus seiner langjäh¬
rigen Praxis , die ihn mit den verschiedensten dieser betrüge¬
rischen Evastöchter in Berührung gebracht . Es wäre wirklich
fatal , höchst fatal , wenn Jean , der Kellner , Recht gehabt
mit seinem Mißtrauen, und er, der Staatsanwalt , der Betro¬
gene wäre !

" Ja , ganz in Schwarz , nur an dem Hute hatte sie eine
mattgelbe Rose , verschleiert war sie auch, und schien sehr zart
und blaß . "

Weiß geschminkt natürlich , man kennt das , das macht
so interessant , so fein . War sie groß ?"

" Ja , groß , schlank und dunkelblond . "

"Nun, diese Personalbeschreibung genügt vorläufig , ich
werde sofort nach G. telegraphiren . In welchem Hotel darf
ich Sie später aufsuchen, Ihnen das Resultat meiner Nachforschungen mitzutheilen? "

" Ich werde mit meinem Mann, wenn ich ihn gefunden,hierher tommen . "

Wenn Sie ihn aber nicht gefunden ?" fragte der Staats¬anwalt mit einem strengen Inquisitorblick , der Lilli erbebenmachte. Natürlich zweifelte er an ihren Angaben , wasunter den obwaltenden Umständen ja auch kaum zu verwundern war .

ihm eine solche Niederlage gar nichts schaden ; warum war
Jm Grunde zwar , das gestand er sich selber, founie

von einem Diebstahl hörte, sofort Fener und Flamme war .
er ein solcher fanatischer Jurist , der , wo er nur von Fern

Was sollte ihm unter solchen Umständen seine Erholungsreise
nützen ! -

Trotz dieser Reflexionen eilte er aber jetzt mit beflügelten
Schritten nach dem Bahnhof , seiue Nachforschungen nach der
großen, schlanken, nobelen Diebin zu beginnen.

Eben so eifrig betrieb Lilli ihre Nachforschungen nach"D , Sie glauben mir nicht , " stotterte sie, aber es ist ihrem Gemahl ; leider bis jetzt gänzlich erfolglos . In denwirklich Alles wahr , was ich Ihnen gesagt," fie sah mit einem verschiedenen Hotels und Logirhäusern, wo sie angefragt,Ausdruck so rührender Hilflosigkeit zu ihm auf, daß dem stren- war nirgends ein Herr Wellbach eingekehrt . Man hatte ihrgen Mann des Gesetzes eine seltsame Bewegung überfam. schließlich gerathen, eine kleine Sommerfrische in der Nähe von

theils dem Vorstand, theils direct dem Chef der Admiralität,
die laufenden Sachen so weit zu bearbeiten , daß dieselben

Generallieutenant v. Caprivi, zum Vortrag gebracht werden
lönnen. Allerdings ist der Prinz vom Bureaudienst in der
Admiralität am Leipziger Plaz dispensirt und ihm gestattet,das betreffende Material in seiner Wohnung, der Villa Lieg=

dem Prinzen ein Gardejäger als Ordonnanz zugetheilt, der
nitz bei Potsdam, zu bearbeiten, und ist zu diesem Behuse

zweimal wöchentlich die Schriftstücke abholt resp. hinbringt .
Fürst Bismarck , der auch in diesem Jahre nach Ga¬stein geht , wird dort mit seinem österreich-ungarischenKollegen ,Grafen Kalnofy , eine Zusammenfunft haben .

Die Anwesenheit des Ministers Kalnory bei der Kaisers
zusammenkunft in Ischl hat zu dem Gerücht Veranlassung ge=
geben, daß daselbst über eine Verlängerung des deutsch¬
Dem gegenüber bemerkt ein offiziöses Blatt der ungarischen
österreichischen Bündnisses verhandelt worden sei.

Regierung, daß das Bündniß bereits im vorigen Jahre bis
1890 verlängert worden sei.

des beabsichtigten Niederwald -Attentats scheint noch
Die Voruntersuchung wider Reinsdorf und Genossen wegen

lange nicht abgeschlossen. Im Laufe vergangener Woche wur¬den nicht weniger als 38 Zeugen vernommen. Die Führerder Sozialdemokraten stellen jeden Zusammenhang mit denAttentätern in Abrede.

mer Firma angenommen, deren Proviantfutter von englischen
Der Reichskanzler hat sich in energischer Weise der Bre =

Fischern ausgeraubt worden. Der Reichskanzler soll
nicht allein in dieser Angelegenheit eine ernste Note nach London
gerichtet , sondern auch direkte Weisung an die Kaiserliche Ad¬
miralität ertheilt haben, schleunige Maßregeln zur weiteren Ver¬
folgung der Angelegenheit zu ergreifen.

"

sich an sämmtliche in Deutschland bestehenden Vereine, welche

Die Gesellschaft für deutsche Colonisation " hat

folgen, mit der Aufforderung gewendet , sich zu einem allgemei=
kolonial -politische und überseeische handelspolitische Ziele ver

nen deutschen Kolonisationsverband zusammenzuschließen . Zu
dem Zweck, über die Vereinigung zu berathen , wird eine Des
legiertenkonferenz aller Vereine in Berlin vorgeschlagen.

| S. , ziemlich einsam und abgeschlossen gelegen, aufzusuchen , daja viele Reisende der Einsamkeit dort , dem geräuschvolleren
Leben in dem größeren Badeort , den Vorzug geben.

Lilli hatte sich den Weg genau beschreiben lassen und sich
jetzt in der Nachmittagsstunde dahin aufgemacht . Nachdem sie
eine Strecke auf der heißen staubigen Landstraße gewandert ,
bog sie in einen schattigen Waldweg ein. Es war unbeschreib¬
lich schön in dem dichten Laubwald , die Luft so balsamisch ,
so erquickend, dazu die tiefe Stille und Einsamkeit . Die Bade¬
gäste , die sonst wohl die Wege hier belebten, faßen um diese
Zeit meist noch bei Tische oder hielten Mittagsruhe . Lilli
hatte sich den Lurus eines Mittagseffens nicht gestatten können .
Die Mittagsruhe aber fonnte sie sich leisten , dort die Moos¬
bank unter der breitäftigen Buche lud gar zu verführerischdazu
ein . Als sie dort saß und in das dichte Grün um sich herum
blickte, durch welches die Sonnenstrahlen grün -goldene Lichter
warfen, fam sie sich vor wie eine Märchenprinzessin, welche
irgend ein geheimnißvolles Schicksal in den tiefen Wald ver
schlagen, aus welchem sie nur der Prinz wieder herausführen
fonnte. wenn er jetzt käme, Friz ! als ihr Märchen =
prinz , wenn er seine kleine verirrte Frau hier fände , ach wie
gerne würde sie ihm folgen überall hin .

Der Gedanke , von ihm hier in dieser Waldeinsamkeit

dervoll romantisch. Es war eine fast leidenschaftliche Sehn¬
gefunden zu werden , dünkte ihr so wonnig und dabei so wun¬

sucht, mit welcher sie an ihn dachte, an sein hübsches gutes
Gesicht, an den Klang feiner tiefen Baßstimme . Sie schloß
die Augen und nun war es ihr, als vernehme sie ganz deutlich
seine Stimme , aber nicht diese allein, auch eine helle Frauen¬
stimme tönte fast noch vernehmlicher an ihr Dhr .

Erschreckt riß sie die Augen wieder auf und starrte blaß
und verstört hinüber nach dem schattigen Waldweg, auf wel=
chem langsam und gemächlich ein junges Menschenpaar daher
gewandelt fam.

Großer Gott , er ist ' s, es ist Frizz !" rief sie,



Einen Theil der Samoa -Inseln , welche früher im

Besitz der Godefroy' schen Kompagnie waren, haben jegt ver¬
schiedene englische Kaufleute von den Eingeborenen gegen bunte

Bänder , Bibeln und andere „ nüzliche" Gegenstände fäuflich
erworben ! Wie lange wird es währen , so ist diese früher

als deutsch bekannte Inselgruppe wieder für Deutsche verloren !

In Frankreich und weit darüber hinaus erregen die
Verhandlungen der neuen National -Versammlung in Versailles
großes Aufsehen . Fast täglich ereignen sich daselbst tumul¬
tuarische Scenen , die den Präsidenten Leroyer sogar schon ver¬

anlaßten , die Sigung zn suspendiren . Es giebt eben recht
viele unruhige Köpfe unter den französischen Deputirten , die
sich nicht abhalten lassen , Opposition um jeden Preis zu ma =

chen. Die Cholera -Epidemic hat sich in Frankreich nicht weiter

ausgebreitet. Den neuesten Nachrichten zufolge ist entschieden
eine Abnahme der Seuche zu konstatiren .

Im Lande Yemen , sonst auch das Glückliche Arabien
genannt, ist eine Empörung ausgebrochen, die eine solche
Ausdehnung angenommen hat, daß die Türkei 10000 Mann
hinschicken will .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 12. August .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
ruht , den Holzwärter Carstens seinem Ansuchen gemäß
mit dem 1. Dctober d . J . in den Ruhestand zu verseßen .

-

folgt . Wir wünschen herrliches Manöverwetter , freundliche,

ent zegenkommende Wirthe, die Feinde aller und jeder Knau¬
hübscheserei sind , schmackhafte und reichliche Kost und

Mädchen , dann werden sich die Manöver - Strapazen schon

ertragen lassen .

Mit dem vorgeftrigen Feuerwehr -Verbandstage
und dem gestern erfolgten Ausmarsche unseres Infanterie
Regiments zum Manöver kann die in diesem Jahre an Fest¬
lichkeiten der verschiedensten Art überreiche Sommersaison -

- beibei uns alsd. h. was eben diese Festlichkeiten betrifft
abgeschlossen betrachtet werden . Es beginnt für uns nun so
recht eigentlich die saison morte , die glücklicherweise nicht
von allzu langer Dauer ist, denn nicht mehr 4 Wochen , und
Thalien ' s Hallen öffnen sich dem in dieser Beziehung den

Ereignisien mit den hochgespanntesten Erwartungen entgegen
sehendem Publikum . Es ist diese vierwöchentliche Frist daher
unzweifelhaft Vielen sehr willkommen , da sie Gelegenheit
bietet, sich Abends , statt wie bisher rauschenden Vergnügungen
nachzugehen, im behaglichen Stübchen geistig auf die kom¬
mende Saison vorzubereiten . Wir empfehlen beispielsweise
den Litteratur -Freunden das Studium der Dr. Devrient ' schen
Faust Bearbeitung .

Doch zurück zu dem sonntäglichen Feste ! Dasselbe , ob¬
schon auf nur wenige Stunden beschränkt , nahm , vom herr¬
lichsten Wetter begünstigt , in allen Theilen einen sehr be =

gefriedigenden Verlauf . Die Stadt hatte ihr Festkleid ange¬
legt. Lange- und Achternstraße ließen in dieser Beziehung
wie gewöhnlich nichts zu wünschen übrig , dagegen siel es
auf , daß viele andere Straßen der inneren Stadt jeden
oder fast jeden Schmuckes baar waren. Wir meinen bei

spielsweise die Staustraße. Eine prachtvolle Ehrenpfortewar
auf der Bahnhofstraße zwischen der Fabrik des Herrn Anton
Meyer und dem Eisenbahn -Maschinenhause hergestellt . Die
Ehrenpforte war mit Oldenburger und Preußischen Wappen
und Fahnen, sowie den nur denkbarsten Feuerwehr-Enblemen
in reichster Weise geschmückt und trug folgende Sinnsprüche :

Es lebe hoch die Feuerwehr !91

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht, dem Uhrmacher Julius Wiebking zu Oldenburg
die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen .

Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Baden dem Minister Jansen , Excellenz, das Großkreuz,
dem Vice-Oberstallmeister und Kammerherrn von Schnehen
das Commandeurkreuz I. Claffe, dem Geheimen Ministerial
rath Römer , dem Oberhofprediger Geheimen Kirchenrath
Hansen und dem Stallmeister Sartorius das Com¬

maudeurkreuz II . Classe, dem Betriebsinspektor Böhlt das und auf der andern Seite :
Ritterkreuz 1. Classe , des Ordens vom Zähringer Löwen ,

dem Haushofmeister Schütte , dem Kammerfourier

Schwarting , und dem Bereiter 8ensen , die kleine

goldene Verdienstmedaille verliehen haben , haben Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Erlaubniß zur An¬
nahme und Anlegung dieser Orden und Auszeichnungen zu
ertheilen geruht .

Der am 9. v . Mts . verstorbene Kaufmann und Bank¬

director Herr Peter Friedrich Ludwig Johann Pundt
hieselbst hat laut Testament ein Legat zur Summe von

20000 Mark ausgesetzt , wovon dem Lamberti stift

15000 Mart und dem Luther waisen fonds 5000

Mark zufließen solen . Wir kommen auf dieses hochherzige,

von seltenem Wohlthätigkeitssinn zeugende Legat , durch wel¬

ches der Verewigte die ganze Gemeinde überrascht und er¬

freut, sich selbst aber ein bleibendes Denkmal gesezt hat, in
nächster Nummer noch ausführlicher zurück .

Am letzten Sonntage während des Hauptgottesdienstes
in der Lamberti -Kirche störte wieder das entfeßliche Zuspät :
kommen der Kirchenbesucher, vor Allem der Damen , in

bedauerlichster Weise . Wenn die Betreffenden dann wenig

stens in möglichst wenig auffälliger, ruhiger Weise ihre
Pläße aufsuchen wollten , aber keineswegs ! Da werden
rechts und links Blicke geworfen, um etwaige Bekannte zu
finden, dann Grüße ausgetauscht 2c. Wir vermissen bei dieser
Gelegenheit nur noch eine Conversation über das Wetter
oder die neuesten Moden .

Das Infanterie -Regiment Nr . 91 ist gestern Morgen
6 Uhr ins Manöver abgerüdt . Die Nüdfehr erfolgt am

10. September per Eisenbahn . Die Regimentscapelle be¬

gleitete die Truppen nur eine kleine Strecke, kehrte dann
zurück und ist Nachmittags dem Regimeut per Omnibus ge¬

Ihre scharfen Augen erkannten ihn jetzt deutlich , troß¬
dem ein großer breitträmpiger Strohhut sein Gesicht beschattete ;

er trug den grauen Sommeranzug und in der Hand hatte er

Den blauen Schattenspender. In demselben Costüm hatte sie
ihn ja so oft von ihrem elterlichen Hause aus die Straße
heraufkommen sehen, mit dem Schattenspender ihr schon von
weitem zuwinfend. Heute freilich sah er sie nicht und der Um¬
stand , daß eine junge Dame neben ihn ging , dünfte der armen

jungen Frau ganz furchtbar . All die vorhergegangenen auf =

regenden Ereignisse hatten ihr armes Hirn in einen Zustand
der Erregung versetzt, in welchem ihr kleines Denten verloren
gegangen. Sie sah Alles schwarz! Friz hatte sie natürlich
verlaffen für immer !

Die Schwester Klara hatte es ja gleich gesagt, daß er
fich würde von ihr scheiden lassen. Ach, nun erst war das

Maaß ihres Elends voll bis zum Ueberlaufen . Sie zitterte

am ganzen Leibe, als das Paar , ohne sie zu bemerken, vor =

über ging , hinter den Beiden schritt noch ein älteres Paar .

Wahrscheinlich seine neuen Schwiegereltern , " sagte sich
die arme Verlassene, jedenfalls hat er schon die Scheidung
eingeleitet und an Papa geschrieben ; o, es ist ein entsetzliches
Schicksal , was mich betroffen ! "

Bittere Thränen stürzten aus ihren Augen . Ob sie
ihm nacheilte ? Sich ihm zu Füßen warf , seine Verzeihung
erflehte ? Ach, er hatte ihr doch so oft in den zärtlichsten
Worten seine Liebe versichert, sollte denn Alles erloschen sein,
Alles vorüber , Alles todt ? Freilich die Männer sind ein
hartes, grausames Geschlecht ! Schwester Julie hatte das
immer behauptet . Sie können falt und gefühllos Herzen neben

sich verbluten sehen, hatte sie neulich erst voll Pathos erklärt
und Julie sprach aus Erfahrung sie hätte einst un

glücklich geliebt , einen stolzen Dragoneroffizier , in dessen Nähe

ihr Herz möglicherweise verblutet war , obgleich man nie bei

ihr bemerkt, daß sie so etwas Schreckliches hätte durchgemacht .

Freilich, große Seelen dulden still, pflegte Julie auch öfters

|

Ich wollt , daß sie nicht nöthig wär . "

, , Gott zur Ehr

Den Mächten zur Wehr ."

Auch der flankirende Eingang zur Meyer' schen Fabrik
selbst war noch in besonderer hübscher Weise geschmückt mit
Fahnen und den verschiedensten Feuerwehr-Emblemen . Hier
prangten folgende Sinnsprüche:

ferner :

44
Wollt ihr das Feuer im Wasser ersaufen ,

Müßt ihr euch hier ' ne Sprüße kaufen .

Es lebe die Arbeit !

Jung ' hau to !

Mit den Morgenzügen trafen von allen Richtungen
schon zahlreiche Delegirte der auswärtigen Feuerwehren ein,
die unter Führung ihrer hiesigen Kameraden die Stadt be¬
sichtigten und dann von 10 Uhr ab im Thalen ' schen Garten¬

Etablissement den Frühschoppen einnahmen . Als nächst
jähriger Festort wurde bei dieser Gelegenheit Cloppenburg
gewählt . Das Mittagsmahl wurde in den verschiedensten

Restaurationen der Stadt eingenommen, und dann galt es,
die mit den Mittagszügen eintreffenden Kameraden am Bahn¬

Das Gewühl auf den Perrons warhof zu empfangen .
während dieser Zeit ein unbeschreibliches, und als nun die

Büge einliefen und ihnen zur allgemeinſten Freude die Fest¬
genossen in so überaus stattlicher Zahl entstiegen, da dürfte
Jeder froh sein, der mit gesunden Füßen ohne Knüffe und
Püffe davon kam. Alle Straßen , die der sich nun in Be:
wegung segende Festzug passirte, waren von einer nach
Tausenden zählenden Menschenmenge belagert . Der Zug
wurde von einer Abtheilung der hiesigen Turnerfeuerwehr
eröffnet , es folgten die Eisenbahn -Feuerwehr , die Hauptleute
und Retter der städtischen Sprißen , welchen sich dann die
auswärtigen Vereine anschlossen . Der imposante Zug , in

welchem drei Musikkorps vertheilt waren , wurde dann von |
dem Gros der hiesigen Turnerfeuerwehr geschlossen . Wir

zu sagen. Sie aber, Lilli , war nichts weniger als eine große
Seele , fie fonnte nicht still dulden , unmöglich .

Während sie so in Thränen gebadet dasaß , nachsann und
überlegte, schritt ihr Gatte immer tiefer hinein in das geheim¬
rißvolle Waldesdunkel. Er blickte ziemlich ernst und düster
vor sich hin, troßdem, daß seine Begleiterin ihn aufs an¬
gelegentlichste zu unterhalten und ans seiner melancholischen
Stimmung zu reißen suchte.

Tosta Börner , so hieß die redselige junge Dame , war

eine ältere Bekanntschaft von ihm, ja eigentlich wohl seine
erste Liebe . Er war Primaner gewesen und Toska ein er
blühter rosiger Backfisch, sie hatten Tanzstunde zusammen ge¬
habt , auf dem Tanzstundenball hatte er sie zu Tische geführt
und er hatte damals geglaubt, etwas Schöneres wie das zierliche
Dämchen im rosafarbenen Kleide , könnte es auf der ganzen
Welt nicht weiter geben .

Aber Gott im Himmel ! was war aus dieser Toska ge
worden ? Eine so entsetzlich gezierte , weise und hochgebildete
Dame , der gegenüber er sich heute noch wie ein Schulknabe
vorkam. Was wußte sie Alles ! Sie sprach von allen Wissen¬
schaften , Mytholgie , Alterthumskunde und von Astronomie
es war gräßlich . Dabei trieb sie alle schönen Künste , sie dichtete,
sie malte , spielte Piano und sang .

Der Kopf war ihm ganz schwindelig seit gestern Abend ,
wo er mit ihr und ihren Eltern drüben in dem kleinen abge¬
legeren Badeort zusammengetroffen. Er hatte Stille und Ein
famkeit dort gesucht, aber die schreckliche Toska schien nicht ge¬
willt ihm nur einen Moment der Ruhe gönnen. An der
table d' hôte war sie seine Tischnachbarin gewesen , dann hatte
der alte Papa diesen Waldspaziergang vorgeschlagen und nun
schritt sie wieder neben ihm und sprach von Wagner , von

Rheingold und Walkürenritt .
Wie im Traum hörte er auf die helle Stimme neben sich

und starrte auf das blonde Lockenhaupt , das seinem verblen

deten Primanerherzen einst der Inbegriff alles Schönen _ge=

|

zählten im Zuge folgende auswärtige Feuerwehren in theil¬

meise recht kleidsamen Uniformen : Brake , Varel , Jever ,
Verden , Osternburg , Leer , Westrhauderfehn , Emden , Lönin =

gen , Cloppenburg , Quakenbrück, Berne , Blumenthal , Elsfleth ,
Wilhelmshaven . Der Zug nahm seine Richtung durch die
Rosen , Lange und Haarenstraße zum trefflich geschmückten ,

reizenden Theatergarten , der so colossale Menschenmassen
zweifelsohne niemals gesehen hat.

-

=

-

Wie furchtbar der erste Ansturm an den Schanktresen
und Tischen hier gewesen , vermag nur der zu beurtheilen ,
der diesem interessanten Schauspiel beigewohnt . Herr Tur¬

nerfeuerwehr - Hauptmann Wiebking hielt hier die erste
Begrüßungsrede . Präcise 4 Uhr riefen die verschiedenen
Signalhörner , deren entseßliche Töne heute noch in der Er¬
innerung nachklingen, die stattlichen Schaaren zum Sammeln .

Denn nun begann das interessanteste Schauspiel des Tages ,
das Manöver auf dem Marktplage . Die Turnerfeuerwehr
holte ihre Sprißen zur Stelle , die von der Eisenbahn -Feuer¬
wehr bediente Dampfsprize stand bereits vor dem Theater
bereit , und so setzte sich der Zug zum Marktplatz in Bewe¬
gung . Der Marktplatz war ebenfalls von einer ungeheuren
Menschenmasse besetzt. Fenster und Dächer der umliegenden
Häuser desgleichen . Ein herzerfreuendes Schauspiel ge¬

währte es , als auf das Signal -Avanciren mit bligartiger
denn dieses wurde alsGeschwindigkeit das Rathhaus

vom Feuer ergriffen angenommen von der Turner ,

Eisenbahn- und städtischen Feuerwehr - Mannschaft mittelst
Feuerleiter erstiegen wurde . Es entspann sich ein edler
Wettstreit zwischen den Mitgliedern der drei Feuerwehren ,
der mit einem Siege der Turner , denn diese erschienen zu=
erst auf dem Dache , endete . Die Fenster wurden heraus¬

gehoben und die Netter stiegen in das Innere des Gebäu¬
des, während Andere mit dem Anschrauben der Schläuche
2c. beschäftigt waren . Nach einer kleinen Weile die indeß

bei fortgefeßter Uebung gewiß noch zu verkürzen iſt, wurde
fast gleichzeitig von der Dampfspriße und der Turnerfeuer¬
wehr Wasser gegeben. In mächtigen Strahlen donnerte das
Wasser auf das gefährdete Gebäude . Die Wassermenge war
so bedeutend , daß die entfernt stehende Menschenmasse forts
während von einem ungemein angenehm wirkenden Sprüh¬
regen erfrischt wurde . Während der eigentlichen Löscharbeiten
wurden auch überaus interessante Versuche mit dem Sprung¬
feil , Sprungtuch und Korb unternommen . Nach 2 stündiger
angestrengter Thätigkeit die Uhr auf St. Lamberti zeigte
gerade die fünfte Stunde - - wurdedas interessante Manöver
beendet , und der Zug nahm seine Direction zum Theater¬
garten zurück , woselbst nun der Commers begann , den Herr
Bankdirector Propping , der zunächst die Gäste nochmals
in herzlichster Weise bewillkommnete , in seiner eignen , ge =
winnenden Manier leitete . Wie viel Tausend Liter des

schmadhaften Gerstensaftes in die brennenden Kehlen der

Feuerwehrleute als Löschmaterial hinabgewandert , das zu
ergründen , wird wohl keinem Sterblichen beschieden sein .

Ebenso wenig ist es zu verlangen , über die ungezählten ,
theilweise kostbaren Toaste zu berichten , die auf der impro¬

Wir erwähnenvisirten Rednertribüne losgelassen wurden.
nur solche auf Kaiser und Reich, Großherzog, städtische
Verwaltung , Feuerwehr -Verband und ganz besonders den
vom Herrn Feuerwehr -Hauptmann aus Wilhelmshaven in
föstlicher Weise gesprochenen Trinkspruch auf die Damen ,
der mit tausendfachem Hurrah aufgenommen wurde . Kurz ,
es entwickelte sich ein außerordentlich heiteres Leben im

Theatergarten, Reden , fröhliche Gesänge und Musikvorträge
der Hüttner' schen Kapelle wechselten mit einander ab, bis nur
allzu bald die Stunde heran kam, da es geboten war , die
fremden Gäste wieder zum Bahnhof zu geleiten. Der Ab¬
schied war eben so herzlich wie das Willkommen. Der Bahn¬
hof bot dasselbe großartige Bild wie in den Nachmittags =
stunden . Im Theatergarten , wo zum Schlusse ein brillantes
Feuerwerk abgebrannt wurde , blieb noch eine zahlreiche
vergnügte Gesellschaft vereinigt bis zur Mitternachtsstunde .
Wir erwähnen zum Schlusse unseres Berichtes der im Ve¬

stibül des Großherzogl . Theaters während des Sonntags
arrangirten interessanten Ausstellung von allen nur möglichen

wefen. Wie so ganz anders fühlte er heute , er haßte sie fast,
diese Toska , diesen erbarmungslosen Duälgeist , der ihm keinen
Moment der Ruhe gönnte . Sie war ja schrecklich geistreich,
das war nicht zu bestreiten, aber was fragte er, der biedere
Gutsherr danach, was ging ihn Wagener an und seine reiten¬
den Walküren , was kümmerte ihn Mineralogie und noch dazu
vom Damenmunde vorgetragen .

Nie , nie hatte Lilli von dergleichen zu ihm gesprochen ,
sie war eigentlich ein Nichts , ein ganz unbedeutendes Geschöpf
gegen diese geisisprudelnde Minerva und doch trat ihr Bild
gerade jetzt so süß und bestrickend vor seine Seele und eine
unwiderstehliche Sehnsucht erfaßte ihn hier im Waldesdunkel ,
in Tostas Nähe , nach seiner kleinen unbedeutenden Frau , nach
ihrer herzerfrischenden Natürlichkeit, ihrem findlichen Geplauder,
ihrem fröhlichen Lachen .

Er sah sie in ihren weißem Brautkleide schluchzend auf
dem kleinen Sopha liegen , wie hatte ihn nur der Zorn packen
tönnen bei ihren unüberlegten Worten , die sie da in der Auf¬
regung des Trennungsschmerzes hervorgestoßen. Er war ein
Thor gewesen , ein Narr , blindlings davonzustürmen in die
weite Welt hinaus und es geschah ihm ganz Recht, daß er
nun neben dieser entsetzlichen Tosta einher schreiten und seinen
Geist auf alle Weise auftrengen mußte , ihrem Redeſchwall zu
folgen ; statt daß er jetzt zu dieser Nachmittagsstunde behaglich
zu Haus unter der großen Linde saß und Lillis kleine Hände
ihm den Kaffee credenzten. Plaudern würden sie ja auch dabei,
aber nicht mit Anstrengung aller ihrer Geistesträfte , vielleicht
würden sie von dem Stand der Felder reden, oder von den
beiden Ponnys , welche er Lilli hatte schenken wollen , oder
von der schönen Milchkuh , die zum Michaelismarkt verkauft
werden sollte .

( Fortsetzung folgt .)



Feuerwehr-Utensilien und zwar sowohl von Maschinen-Theilen,
sowie solcher Utensilien , die zur Ausrüstung der Mannschaften
dienen. Hervorragend betheiligt waren an dieser Ausstellung
die hiesigen Firmen Anton Meyer , Lübbers und

Hallerstede , ferner Reiner ' s (Brake ), C. D. Ma¬
girus (Ulm ) und Gustav Rannenberg (Hannover).

Der Theatergarten , in welchemam Sonntag Nach :
mittag der Commers des von einem wahrhaft prachtvollen
Wetter begünstigten Feuerwehr-Verbandsfeftes stattfand, war
noch nie so stark besucht , als an diesem Tage. An die 2000
Menschen sind sicher anwesend gewesen . Kein Mißton störte
die ungebundene Fröhlichkeit, die hier herrschte. Der große
schöne Garten mit seinen herrlichen Bäumen und lauschigen
Bläschen bot ein Bild der ungetrübtesten Heiterkeit und
Freude . Alt und Jung wetteiferten mit einander , ein fröh¬
liches Gesicht zu zeigen, sich den vorzüglichen Gerstensaft
schmecken zu lassen und sich mit einem Worte des Daseins
zu freuen. Reden auf improviſirten Tribünen, umgeben von
braven Feuerwehrleuten, wurden gehalten , die föstlich in
ihrer Art waren und oft einen wahren Sturm von Beifall
und Freude erregten. Die Bierverhältnisse waren durchweg
gut und die Bedienung (32 Kellner resp. Lohndiener ser¬
virten) ausreichend . Die vorzüglichen Musikvorträge der
Infanterie-Kapelle unter Hüttners bewährter Leitung fanden
den lautesten Beifall. Das ganze schöne Fest hatte einen
so vorzüglichen Verlauf, daß der Vorstand des Feuuerwehr.
Verbandes mit hoher Befriedigung auf dasselbe zurückblicken
kann, wie alle Theilnehmer diesen schönen und interessanten
Lag noch lange in angenehmer Erinnerung behalten werden.
Möge das nächste Verbanddsfest , welches im Jahre 1886
im benachbarten Kloppenburg abgehalten werden wird, einen
eben so nach allen Stichtungen hin befriedigenden Verlauf
nehmen, als das am 10. Angust 1884 in unsern Mauern
abgehaltene .

Gelegentlich des am Sonntag hier stattgehabten Feuer¬
wehrfestes , welches sich wesentlich im Theatergarten abspielte ,
haben merkwürdigerweise besonders die Anwohner des
Theaterwalls , bis auf 3 oder 4, sich dadurchausgezeich=
net, daß sie ihre Häuser nicht durchFlaggenschmuck zierten
und auf diese Weise den Mitgliedern der freiwilligen hiefi¬
gen und fremden Feuerwehren nicht ihre Hochachtung be¬
zeugten . Wenn doch irgend welche Vereine die Sympathie
der Einwohnerschaft verdienen , so sind es ohne Zweifel die¬
jenigen, welche in Feuersgefahr selbst ihr Leben einseßen,
um zu helfen und zu retten , so weit es ihnen nur irgend
möglich ist, demnach in allererster Linie Seitens der ganzen
Einwohnerschaft Beachtung und Anerkennung verdienen .
Alle andern Vereine , sie mögen heißen , wie sie wollen ,
Schüßen-, Turn- , Gesang- , Krieger-Vereine u . s. w. können
nicht entfernt mit den freiwilligen Feuerwehr -Vereinen ver

glichen werden. Und so war gerade am Sonntag , wo be¬
kanntlich der Feuerwehr-Verband für das Herzogthum und
das preußische Jadegebiet sein Verbandsfest in unsernMauern
feierte, unserer Einwohnerschaft die beste Gelegenheit gegeben,
ihrer Anerkennung und Hochachtung der Bestrebungen der
genannten Vereine dadurch Ausdruck zu verleihen , daß sie
ihre resp. Häuser durch Flaggen schmückten . Daß nun aber
gerade viele Bewohner des Theaterwalls, wo sich der größte
Theil des Festes abwickelte, das nicht thaten, ist sehr be¬
dauerlich , und zwar um so mehr , als die dortiger Anwohner
durchweg den gebildeten und höher stehenden Klassen ange =
hören , von welchen man eine derartige tadelnswerthe Hand¬
lungsweise am allerwenigsten hätte erwarten sollen .

Großherzogliche Staatsministerium wiederholt die Bitte zu , der gestrengen Hand des Gefeßes seinem Wirkungskreise
richten, die Saatkrähe in das Verzeichniß der schädlichen entrissen und Becker zu 1 Jahr 4 Monaten, Schieck zu 1Vögel aufzunehmen und ihre Vertilgung zu gestatten. Jahr 2 Monaten und Allendorf zu 1 Jahr 2 Wochen Ge¬

fängniß verurtheilt .Brake , 11. August . ( Orig . -Correfp . ) Die heutige
Bezirks -Thierschau zeugte wieder in allen Theilen von unseren
reichen Viehverhältnisseu in zeitgemäßer Weise . Pferde wie
Milchvieh waren mustergiltig in großer Zahl vertreten. Unter
den Schaafen befand sich ein wahres Riesenthier . Ein dem
Dialect nach Harzer Peitschenhändler bewunderte das Thier
längere Zeit und wandte sich schließlich an seinen Nachbar
mit der Frage : Des is doch keen Schoof ? " Nein ,"
antwortete der sofort schlagfertige Aussteller , das ist ein
englischer Wollochse.". Der Harzer, befriedigt, verweilte
noch einige Beit, sich in den Augen des Schaafskopfes spie=
gelnd und ging ; wendete sich aber nach etlichen Schritten
nochmals wieder um und sein fragender Blick schien offenbar
seiner neuen Bekanntschaft zu sagen : "Wann werden wir
zwei uns wieder sehen ?" - Die Pflanzen-Ausstellung bot
mehrfache sehr gute Collectionen, eine Myrthen , so wie eine
Schiefblatt-Grotte dürfen als selten schön bezeichnet werden .
Eine größere Collection Nadelholz Sprossen in Abschnitten
war in ihrer Mannigfaltigkeit intereſſant und lehrreich.
Die Gemüse-Ausstellung zeigte uns in Kohlarten und Rüben
prachtvolle Exemplare , einzelne Kohlköpfe hatten eine solche
Größe, daß ein Kopf einer aus 10 Personen bestehenden
Familie eine ausreichende Mittagsmahlzeit liefern würde.
Geflügel , wie Hühner und Tauben, waren in etwa 100
Exemplaren vertreten, doch, mit Ausnahme eines Stammes
Hamburger Goldlack Hühner , lohnten sich für den Kenner
nicht des Ansehens ; sie bestanden durchweg aus sog. Farben¬
Zusammen -Stellungen, aber nicht aus Racen. Referent bewun
derte dennoch einen Stamm sog. Italiener -Hühner mit Inte¬
resse, jedoch nicht ihrer Schönheit wegen, ſondern lediglich,weil sie pilzkrank (Schuppenauftreibungen an den Füßen )
waren und dabei prämirt wurden .

Kürzlich wurden bei Huchtingen zwei Leichen aus dem
Wasser gezogen, und zwar eine Frau mit ihrem 2½iährigen

| Rinde. Es hat die Untersuchung ergeben, daß dies die Chefrau
des Arbeiters Janssenzu Borgstede bei Varel iſt, welche ihrem
Manne entlaufen war und mit einem anderen den Weg über
den Ocean antreten wollte. Die Frau mochte sich jedoch
bald von der unpassenden Parthie überzeugt haben undmachte sich in Bremerhaven aus dem Staube .

bat darauf ihren Mann um Verzeihung . Db sie dieſe erhalten , ist unbekann Wahrscheinlich aber hat sie aus Ver =
zweiflung über die schlechte That sich und ihrem Kinde das
Leben genommen .

Die Frau

Das entsegliche Verbrechen , Frauen durch das Ab
schneiden der Nase zu verunstalten , ist jetzt ein so ge =
wöhnliches in Bombay, daß die strengste Bestrafung noth¬
wendig sein wird ; und Nichts , so wird aus London ge¬
schrieben, glauben wir, wird die Ausübung dieser Schand=
thaten verhindern, als das Peitschen mit der neunschwänzi¬
gen Rage " . (!?) Während der legten Gerichtssigung kamen
fünf solcher Fälle vor und erhielten die Uebelthäter die ge¬
wöhnliche Strafe, nämlich drei Jahre strenges Gefängniß."

Viel Aufsehen machte die Verhandlung gegen den
Weißenfelser Progymnasiallehrer Höscher vor dem Gerichte
in Naumburg. Derselbe hatte am 10. Januar d. J . den
Quintaner Kirchberg (den Sohn eines Lehrers) der wegen
Bahnschmerzen mit dem Kopfe auf der Bank lag, aufgefor=
dert , fich aufzurichten, und als der Knabe dies nicht that,
ihn selbst aufgerichtet . Der Schüler hatte den Kopf von
Neuem geftüßt, der Lehrer ihn soddnn aus der Bank_ge¬
zogen, ihm einen Hieb mit der flachen Hand auf den Hin¬
terkopf und einen Hieb mit der steilen Hand in den Nacken
verseßt, auch als der fortgeschickte Junge Bücher fallen ließ
und nicht gleich aufhob , ihm einige Ohrfeigen gegeben, ebenso
einen anderen geschlagen, der die gefallenen Bücher aufheben
wollte . Der Knabe Kirchberg war seitdem wie schlaftrunken,
träumerisch und kopfhängerisch gewesen. Einige Tage später
ließ er beim Plazwechsel wieder einige Bücher fallen und
erhielt dafür ein paar leichte Schläge auf den Rücken. Plöß¬
lich begann er heftig zu weinen, stürzte nieder und verftel
in Buckungen und Krämpfe . Man brachte ihn nach Hause
und wurde nun gewahr , daß er nicht mehr sprechen konnte,
sondern unverständliche Laute hervorstöhnte . Erst nach 4

bis 5 Tagen stellte sich das Sprechvermögen und nach der

Juli wurde der Knabe in der Profeffor Seeligmüller ' schen
Bis Anfang

Klinik in Halle behandelt. Aerztliche Gutachten behaupteten,
die Schläge des Angeklagten hätten eine Gehirn- und Rücken¬
markserschütterung zur Folge gehabt, die dann durch die
an sich bedeutungslosen Schläge des zweiten Lehrers aus¬
gebrochen sei. Der Angeklagte , seit 33 Jahren in Diensten,
leugnete , wurde aber durch das Zeugniß seiner Schüler
überführt. Der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Ge
fängniß und empfahl dem Vater des Geschädigten, den
Civilklageweg gegen Höscher zu beschreiten.

Witterungs -Kalender .
Das Thermometer in ber Elisenstraße zeigte

heute Mittag im Schatten 20 Grad R. Wärme.
Das Barometer stand auf Schön .

Oldenburgische Spar - n. Leih-Bank . Coursbericht .

Emden mit ihrem Rostgänger Streit darüber, daß dieser
Am Sonntag Mittag bekam die unverehelichte L. in

zu Mittag Fleisch verlangte, während die 2. erklärte , kein
Geld zu Fleisch zu haben. Dieser Streit setzte sich am Nach¬
mittag fort, bis der Koftgänger das Brodmesser aus der
Schublade des Tiſches riß mit den Worten : „ Ich will doch
Fleisch haben !" der L. drei Finger von der rechten Hand
schnitt und außerdem noch die Pulsader beschädigte. Die 400 Deutsche Reichsanleihe

wurde nach einem sehr starken Blutverlust in das städtische 40 , Obertéa 200ML. in 2
Krankenhaus gebracht, während der Unmensch hinter Schloß
und Riegel geſcht ward.

Vom Welttheater .
Ein junges Pärlein in einem Gasthof in Pegli bei

Genua lebte ein paar Tage stillvergnügt nur sich, am drit¬
Es wird darüber Klage geführt, daß einige Schank- ten Tage Morgens aber fielen ein paar Schüsse in seinem

wirthe beim Spülen der Biergläser nicht auf die er- Zimmer und als der Wirth hinzueilte, fand er den jungen
forderliche Reinlichkeit halten , vielmehr in ein und demselben Mann todt , die junge Frau noch lebend, aber dem Tode
Wasser eine sehr große Zahl von Gläsern spülen lassen , so nah. Zwei Pistolen lagen neben ihnen, eine noch geladene
daß zulezt eine Verunreinigung der Gläser statt der Reini- auf dem Tisch, daneben verzweifelte Briefe an die Eltern
gung erzielt wird . Ein solches Verfahren ist Ekel erregend in Asti. Es war ein Liebespärlein , das geflüchtet war ,
und deshalb dem Wohlsein der Betheiligten nicht förderlich . weil es die Erlaubniß der Eltern zur Heirath nicht erlangen
An die Wirthe wäre daher das Ersuchen zu richten, ebenso konnte. Einige Stunden später traf die telegraphische Ers
beim Spülen der Gläser wie in jeder Hinsicht auf die größte laubniß zur Heirath ein, zu spät .
Steinlichkeit zu halten . Dem Publikum aber geben wir an¬
heim, Vernachlässigungen dieſer Pflicht von Seiten derWirthe der Polizei zur Anzeige zu bringen und aus Wirth
schaften, in denen solche Unreinlichkeiten bemerkt werden,
lieber ganz fortzubleiben .

leiden kann und nicht richtig im Kopfe ist, machte sich das
Ein reicher Onkel in Best , der seine Erben nicht

Vergnügen , seine Werthpapiere im Betrage von 40,000
Gulden kurz und klein zu schneiden. Damit nicht genug,
erhob er auch 14,000 Gulden in der Sparkasse und ver¬
brannte die Papiere im Ofen . Die aufgeregten Erben fahen
durchs Fenster zu und konnten das Autodafè nicht hindern ,
da die Thür verschlossen war.

Am Sonnabend Adend 8 Uhr fand das „ Nicht fest "
der im Bau begriffenen Markthallen statt. Unter Vor¬
antritt der Capelle des Füsilier-Bataillons 91. Regiments
wurde die von Frau Hülsebusch angefertigte pompöse Krone
durch die sämmtlichen beim Bau beschäftigten Arbeiter aus In Würzburg stürzte unter dem Rufe : „ Ein schwarzer
der Wohnung der Frau Hülsebusch abgeholt und zum Markt- Mann " unlängst Nachts eine Frau vom ersten Stock durchs

Die Krone wurde dann in herkömmlicher Fenster auf die Straße, wobei fie glücklicherweiseauf einenplay getragen .
Weise auf dem Neubau befestigt. Ein Maurerpolierer hielt gerade pasfirenden Nachtwächter fiel, so daß sie ohne weitere
die von Herr Bauunternehmer Töbelmann verfaßte recht

Verlegung davon kam . Die Frau hatte offenbar einen

hübsche Festrede. Ein sehr zahlreiches Publikum hielt wäh- schweren Traum gehabt , infolgedessen sie in Hemd und
rend der Feier den Marktplatz beseßt, die Arbeiter wurden Nachtjacke den merkwürdigen Sprung that .
wie üblich durch Bier 26. in der Börse durch die Markt¬
hallen -Gesellschaft tractirt .

In letter Zeit zeigt hier und in weiter Umgegend das
Laub der bis vor kurzem noch eine gute Ernte versprechen¬
den Kartoffeln vielfach eine bedenkliche Färbung . Eine
eigenthümliche Erscheinung hierbei ist es , daß bei verschie¬
denen Aeckern derselben Bonität und mit gleicher Düngung
bei einigen das Kartoffelkraut abstirbt , während auf den

Die deutschen Schützen haben am Empfangsabend
in der Leipziger Schüßenhalle verzehrt : 200 Lenden , 50
englische Braten , 900 Pfund Aal , 500 Hühner zum Fris
kassee, eine Masse Zungen , 12 Hirsche zu 200 bis 250
Pfund , 174 Formen Eis zu 1 Liter und 174 Torten . Ge¬
trunken wurden an Wein und Champagner 4500 Flaschen .

Wegen Bierpauscherei bezw . Verwendung von
übrigen Aeckern dasselbe noch ein frisches Grün zeigt. Be- Chemikalien zur Bierbereitung ist gegen zwölf Bierbrauer
züglich des Absterbens des Laubes , welches die Aussichten in Augsburg die gerichtliche Untersuchung eingeleitet .
auf eine gute Kartoffelernte erheblich drücken wird , indem .
an eine weitere Entwickelung der Knollen dann nicht zu Diebesbande, bestehend aus den drei Schulknaben Becker,

Eine zwar jugendliche , nichtsdestoweniger aber raffinirte
denken ist, hörten wir von Landwirthen verschiedentlich die Schief und Allendorf, saß dieser Tage in Weimar auf derBemerkung, daß die Ursache der Erscheinung nicht etwa zu
reichlicher Regen, sondern in letzter Zeit gefallener giftiger Anklagebank. Die saubere Geſellſchaft hatte ihr Geschäft in
Thau sei .

Dem Vernehmen nach beabsichtigt der Centralvorstand
der Oldenburgischen Landwirthschaftsgesellschaft an das

einer sehr vortheilhaften Weise betrieben , die darin bestand ,
daß der eine immer die Gelegenheit ausspürte , der zweite
den Diebstahl ausführte und der dritte die Erträgnisse in
Sicherheit brachte. Das schöne Kleblatt wurde jedoch von

vom 12 . August 1884 .

(Stücke a 200 Mt. im Verkauf % höher .)

Stücke à 100 Mt. im Verkauf 14 ° 0 höher . )
4 % Stollhammer und Butjadinger Anleihe .
4%% Jeversche Anleihe
4 % Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
40 Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt . 100 . - )
4 % Brater Stelachts -Anleihe
400 Oldenburger Stadt-Anleihe
40 Wiesbadener Stadt-Anleihe
4 % Obersteiner Stadt -Anleihe

40% Landschaftliche Central-Pfandbriefe
3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.
4% Eutin -Lübecker Prior.-Obligationen
40 Preußische consolidirteAnleihe
312 Hamburger Staatsrente

10
412 %. Preußische consolidirte Anleihe
5% Italienische Rente Stücke v. 10000 Frc. u . darüber
5% do do (Stücke v . 4000 , 1000 u . 500 Frc .

gekauft verkauft
103,20 103,75

102 , 103 .

100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25 101 25
100,25 101 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 75 101 . 75
101 . 80 102 . 35
149,80 150 . 80
100 . 50 101 50

93,30
103 . 20 103,75
102 . 30

93 85

95. 50 96,05
95 . 60 96 . 30
92 . 30 92 . 85

95 . 20 95 . 75
400 Salzkammergut - Prioritäten , garantirt
4 % Schwedische Hypoth . - Pfandbr . von 1878 .

(Stitce v . 600 u . 300 Mt. im Verkauf 1400 höher )

420 PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoth. -Bank_101,
40 Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Bant .
42º
4 %
40

do .

5%% Boruffia -Prioritäten

do .
do . Preuß . Bod . Credit

do .

40% NorddeutscheKloyd-Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih-Bank-Actien

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustſehn)
[Vollgez . Actie a 300 Mt. 4% 3. v. 1. Jan . 1883. ]

(4 % Bins vom 1. Juli 1883 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

(4 % Bins v . 15 . Aug . 1883 . )

Stück ohne Zinsen in Mart
Oldenburger Versicherungs- Geseüschafts- Actien pr.
Wechsel auf Amsterdam furz für ft. 100 in m.

11

Holländ.

London11 1 £ ftr
" New -York für 1 Dou .

Banknoten für 10 Gld .

99,50 100 . 50

98,30 98 . 85
99,20 99,75

100 . 25 101 . 25
98 . 45 99 .

156 . 50

168,05

88

88

118,50

168 . 85
11 11 20,365 20,465
11 11 4,18 4,235

16,80

Anzeigen .

Würdemanns Gasthof .
(3um grauen Roß .)

Wegen baulicher Veränderung
meines Tanzlocals fallen die Tanz¬
parthien einige Sonntage aus .

Gesucht .

A . Doodt .

Bursche, welcher Lust hat, Kellner zu werden. Das Nähere
Auf sofort ein kleiner gewandter Kellner , oder ein

zu erfragen in der Expedition d. Bl. , Rosenstraße 37.ist

Zu miethen gesucht ein wenn auch nicht mehr neues
Pianino . Zu verkaufen ein großer starker und ein
kleiner Schreibtisch, ersterer mit Bortaufsatz . Sonnenstr. 1



Reichs - Versicherungs - Bank in Bremen . Im Ausverkauf :
00

0

500000000000000000000000

Versicherungs - Gesellschaft a . G .

[ Errichtet zu Bremen im Jahre 1880 . ]

Die Bank übernimmt :

1. Die Versicherung von Leibrenten .

2. Brautz und Wehrdienst = Ausstener = Versicherungen bis zur Höhe von zehntausend Mark , ent¬
weder gegen einmalige Prämienzahlung ohne Nachschuß - Verbindlichkrit , oder gegen einmalige Anmeldegebühr
und jährliche Prämienzahlung .

In die Braut und Wehrdienst Aussteuer Abtheilungen werden nur Kinder aufgenommen , die das 5. Le¬
bensjahr noch nicht überschritten haben .

Die Auszahlung des Versicherungs - Capitals erfolgt :
-a ) in der Brant - Aussteuer Abtheilung bei der Verehelichung der Versicherten , oder im Falle der Nicht¬

Verheiratung bei erreichtem 50 . Lebensjahr . Auf Wunsch wird bei erreichtem 50. Lebensjahre die Ver =
sicherung in eine lebenslängliche Rente umgewandelt .

Mit erreichtem 45 . Lebensjahre hören alle ferneren Prämienzahlungen auf ; auch können die bis dahin
geleisteten Zahlungen zurückverlangt werden , womit die Versicherung erlischt .

=

-

b ) in der Wehrdienst Aussteuer = Abtheilung bei Aushebung des Versicherten in den activen Dienst des

deutschen Heeres oder der deutschen Flotte .
Für die bis zum 23 . Lebensjahre nicht Ausgehobenen werden die bis dahin geleisteten Prämien

zurückgezahlt .

Sämmtliche Interessenten participiren am Gewinn der Bank .
Nähere Auskunft franco durch sämmtliche Bank -Agenturen .

000000

General - Agentur Oldenburg .
R . Bohlen , Inspector ,

Willersstraße 1 .

00000000 200000000000000000

Die Expreß -Compagnie
C . Dietrich

COMPTOIR : Rosenstrasse 13b .

hält sich zur Uebernahme von

Speditions - , Güter - , Möbel - u . Laftfuhren ,
sowie zur Ausführung von Dienstleistungen für leichte und schwere Arbeit bestens
empfohlen .

Ferner bringt dieselbe ihre großen trockenen Lagerräume , wie auch ihr reichhaltiges
Lager von Brennmaterial , als :

Beste Westf . gewaschene und gefiebte Nusskohlen .

Stück - , Förder - und Schmiedekohlen von den renommirtesten

Zechen bei kleineren Quantitäten , sowie auch Waggonweise .

Zwischenahner Maschinentorf , Back - und Grabetorf

aus den besten Mooren .

Bei Abnahme von 250 kg . an Preisermäßigung , je nach Quantum .

Trockenes Buchen - Brennholz klein zerschlagen und auch in größeren
Stücken ,

in gütige Erinnerung .

Von dem beliebten Erfrischungsgetränk Harzer Sauerbrunnen
Grauhof bei Goslar traf soeben eine neue Sendung mit frischer Füllung ein .

aus

Schließlich halten wir noch Torfstaub und Torfstreu in jeden Quanti¬
täten für Aborte und Closetts angelegentlichst empfohlen .

Bei größeren Quantitäten ist der Preis entsprechend billiger .

00000000000000000000000000000000000000
Das

Polster Möbel Lager
bon F . Tilcher , Rosenstraße 39,

Elektra (Waschpulver ) ½ kg . 18 Pf , Patent¬
bleichseife ½ kg . statt 45 nur 30 Pf , Sinclairs
Kaltwasserseife 2 kg . statt 45 nur 40 Pf , Brillant¬
glanztärke ½ kg . statt 50 nur 40 Pf , Oswego Sil¬
berglanztärke Pack . statt 25 nur 15 Pf . 2c.

Ein Verzeichniß der theilweise bedeutend ermäßigten
Artikel liegt zur gefälligen Abforderung bereit .

R. Hallerstede .

Sehr schönen ammerf . Speck , a 2 kg . 65
Pf , 1 kg . für 120 Pf , bei ganzen Seiten bedeutend
billiger , empfiehlt B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Feinschmeckenden Caffee von 70 bis 130 Pf .
B . vor Mohr , Langestr . 87 .empfiehlt

Gebrannte Caffees
auf meinem Patentbrenner täglich frisch gebrannt , em¬
pfehle a 2 kg zu 80 , 100 , 120 und 140 Pf .

B. vor Mohr , Langestr . 87 .

Sehr schöne Butler a ½ kg . 90 Pf . em¬
B. vor Mohr , Langestr . 87 .pfiehlt

Das Bureau

der selbstständigen Dienstleute
in Oldenburg ,

Baumgartenstraße Nr . 17a in der Nähe des Marktes
empfiehlt sich bestens zur schnellsten und billigsten

Ausführung aller Aufträge .

P . Themmen ,
Lackirer , Schrift -und Wappen¬

maler
Oldenburg , Lange str . 85 .

Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele¬
ganter Ausführung .

Rouleaux für Schaufenster in Malerei und Schrift .
Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußwaaren aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

imTrunksucht höchſten Sta
dium beseitigt sicher ,

auch ohne Vorwissen , unter Garantie Th . Konetzky ,
Berlin , Brunnenstr . 43 , Erfinder der Radicalcuren
und Specialist für Trunksucht -Leidende . Amtl . beglau¬
bigte Danksagungsschreiben gratis . Nachahmer beachte
man nicht , da solche nur Schwindel treiben . Anpreis .
unentgeltlicher Curen sind d . Schwindelh .

Baugewerkschule
in Oldenburg .

Fachschule für Bauhandwerker und Mühlenbauer .
Beginn der Semester 2. November und 2. Mai ,
Programme gratis , sowie nähere Auskunft durch den

Dir , G . Hermes .

Selbstthätige

Torfmull¬

Zimmerclosets
empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf angefaßkaften, welche auf jedem Abort leicht anzubringen ,
legentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

C . Georg Hartmann ,
Langestraße 58 , empfiehlt

Rüschen in großer Auswahl ,
Schleifen , Schürzen , Corsetts ,

Handschuhe in Seide , Halbseide und Zwirn ,

Zaumwoll . Strümpfe und Längen in allen Größen

und Farben , sowie weiße und coult . Strickgarne
in Halbwolle und Baumwolle .

von den einfachsten bis zu den elegantesten , sowie Auf¬

liefert billigst H . Kloppenburg .

V. Gothaer Geldlotterie.
Ziehung vom 11 . bis 17 . August d . I . Haupt¬

gewinn 50,000 Mt . 20,000 Mk . u . s . w . und in
baarem Gelde ohne jeden Aazug . Loose a Mt . 3,30
und auswärts Mt . 3,50 empfiehlt

R . Tegtmeier ,
Kl . Kirchenstr . 7 .

LOOSE
zur dritten Classe der 97 . Braunschweiger Lotterie sowie
zur vierten Elasse der 286 . Hamburger Lotterie em¬
pfehle aus meiner bekanntlich glücklichen Collecte .

Er . Leffmann ,

jetzt Bahnhofstraße 7 .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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